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Der Vortrag widmet sich den Dynamiken von Besteuerung und Staatsbildung nach dem Dreißigjährigen Krieg. Die Verwandlung des Verwaltungsalltags im frühneuzeitlichen Böhmen—konzeptionell als ‘metropolitan province’ (H. Bowen, A. Mackillop) der Habsburgermonarchie aufgefasst—steht im Mittelpunkt, wobei den Berührungspunkten von ‘Herrschaft’ und ‘Landesbehörden’ besondere Bedeutung zukommt.
In der jüngeren Forschung hat sich in den letzten Jahren vermehrt das Konzept des ‘fiscal-military state’ (J. Brewer) durchgesetzt, wobei allerdings den Zentralbehörden übermäßige Aufmerksamkeit zugemessen wird. Der Verwaltungsalltag und die Produktion von administrativem Know-how auf allen Ebenen bleiben in diesen Zusammenhängen jedoch ebenso weitgehend außen vor wie praktische Fragen der Übermittlung von Informationen und Steuergeldern.
Um diese Probleme zu überkommen, stehen in dem Vortrag besonders die Verflechtungen von lokalen/zentralen beziehungsweise sozialen/politischen Akteuren im Mittelpunkt. Dies wiederum erlaubt den Nachvollzug von deren politischen, räumlichen und zeitlichen Charakteristika. Daraus erwächst eine umfassendere Rekonstruktion von ‘Steuern’ und ‘Verwaltung’, was wiederum Denkanstöße für die größeren Debatten der ‘state transformation’ (C. Tilly) im frühneuzeitlichen Europa ermöglicht.
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